Der Siegeszug des Achtstundentages

In der Julinummer einer der bekanntesten amerikanischen Zeitschriften „The System", in der nie revolutionäre Ideen Eingang gefunden haben, veröffentlicht der Verband der amerikanischen Ingenieure einen Bericht über den Achtstundentag. Der Verband der Ingenieure hat voriges Jahr eine besondere Kommission eingesetzt und sie beauftragt, die Arbeitszustände in der amerikanischen Grossindustrie zu untersuchen und darüber Bericht zu erstatten. Die Kommission sollte ein besonderes Augenmerk auf den Einfluss des Arbeitstages auf die Entwicklung und den Fortschritt der Industrie, auf die Produktivität der Arbeit, auf die Gesundheit und die materielle und moralische Lage der Arbeiter usw. richten. Hinzugefügt sei noch ausdrücklich, dass die amerikanischen Ingenieure sich weder zu Arbeitern zählen noch irgendwelche Forderungen der gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft je vertreten haben. Die Untersuchung galt nur einer rein wirtschaftlichen Frage und hatte nur den Fortschritt der Industrie selbst im Auge.
Nach dem Bericht der Kommission wird in 40 verschiedenen Industriezweigen in Amerika ununterbrochen 24 Stunden gearbeitet. Bis vor kurzem arbeiteten in allen diesen Unternehmungen nur je zwei Schichten, jede Schicht also zwölf Stunden pro Tag. Unlängst ist aber diese Regel durchbrochen worden und die Unternehmungen sind zu einer Dreischichtenarbeit übergegangen, haben den Achtstundentag eingeführt. Weshalb das geschehen ist, führt der Bericht nicht an. Um Missverständnissen vorzubeugen, wollen wir hinzufügen, dass in allen diesen Betrieben die amerikanischen Gewerkschaften nur einen ausserordentlich geringen Einfluss hatten, denn jede Organisation wurde, von den Verwaltern und Leitern dieser Betriebe aufs rücksichtsloseste verfolgt.
Der Achtstundentag ist noch nicht überall eingeführt, aber der Berichterstatter und die gesamte eingesetzte Kommission ist der Meinung, dass man dort, wo er eingeführt wurde, Erfahrungen gemacht habe, so dass man genaue Schlüsse über die Mängel und den Nutzen dieser Neuerung für das Wirtschaftsleben ziehen könne.
An erster Stelle stellt nun der Bericht fest, dass die Arbeiter selbst mit der Neuerung ausserordentlich zufrieden sind und dass ihre Abschaffung zu grossen Kämpfen selbst der Nichtorganisierten führen würde. Denn die Kommission musste allüberall zu der Einsicht gelangen, dass die Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden pro Tag den Arbeitern ermögliche, ihr Heim auszubauen, ihre Bildung zu erhöhen; sie wecke in den Arbeitenden überhaupt ein grösseres geistiges Interesse und verwandle sie in bewusstere Bürger und produktivere Arbeiter. Im allgemeinen kommt der Bericht zu  dem Schluss, dass die Produktivität der Arbeit bei dieser Neuerung um 25 Prozent gestiegen, dass man in acht  Stunden nahezu dieselbe Menge Arbeit leistet wie in den früheren zwölf Stunden.
Aus .US den einzelnen Industrien führt der Bericht an erster Stelle die Papierindustrie an, wo der Achtstundentag die zwölfstündige Arbeit vollständig verdrängt hat. Dasselbe sei auch der Fall in der Salzindustrie im Staate Michigan. In den grossen Mühlen von Minneapolis hat der Achtstundentag mit solcher Gewalt Einzug gehalten, dass die Werke, wo die Neuerung eingeführt worden war, die Konkurrenten an die Wand zu drücken drohten, so dass jetzt dort der Achtstundentag als eine bleibende Erscheinung zu betrachten sei.
Soweit der Bericht des Verbandes der amerikanischen Ingenieure. Die Meinung der Kommission geht aus diesen Ausführungen ohne weiteres klar hervor. Der Achtstundentag hat sich in der Grossindustrie wirtschaftlich und geschäftlich als lebensfähig erwiesen und wird in Amerika selbst ohne den Druck der organisierten Arbeiterschaft nunmehr zur Tatsache. Und einmal eingeführt, wird auch der rückständigste Arbeiter seine Wohltat begreifen lernen und wird ihn sich nicht mehr ohne weiteres nehmen lassen.
Dieser Bericht zeigt uns auch, dass die Verkürzung der Arbeitszeit das Geschäft selbst nicht beeinträchtigt; dass die Produktivität der Arbeit steigt und dass der Arbeitende dann in seine Arbeit auch grössere Sorgfalt und mehr Energie hineinlegt als das der Fall bei einer längeren Arbeitszeit war.
Die statistischen Daten der australischen Regierung geben nun auch in dieser Hinsicht nähere Auskunft. In erster Linie stellen die veröffentlichten Zahlen fest, dass im allgemeinen die australischen Kapitalisten ihre Profite im Laufe der letzten drei Jahre gehörig vergrössert haben. In Dollar berechnet gewannen diese Herren von jedem Arbeiter im Jahre 1919 durchschnittlich pro Jahr 600 Dollar; im Jahr 1922 war dieser „Verdienst" auf 675 Dollar gestiegen.
Die Löhne der Arbeiter sind in diesen Jahren auch gestiegen: von 1918 bis 1922 sind die Löhne der Arbeiterinnen um 56 Prozent vermehrt worden, die der Männer aber um 43 Prozent. Aber die Produktivität der Arbeit ist noch schneller in die Höhe gegangen. In den Jahren 1913 bis 1919 ist sie um 69 Prozent gestiegen, aber im Jahr 1922 überragt die Produktivität die vom Jahr 1913 schon um 109 Prozent. Somit haben die Herren Profitjäger es verstanden, jeden Fortschritt für sich auszunutzen.
Unterstrichen sei hier nur noch, dass in Australien in den meisten Betrieben die 44-Stundenwoche eingeführt ist, dass also der australische Arbeiter schon den Achtstundentag überwunden hat, indem er in den fünf ersten Wochentagen acht Stunden, am Samstag aber nur vier Stunden schafft. Und dennoch diese Fortschritte im Wirtschaftsleben und diese Profite der Unternehmungen.
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